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in der persischen Architektur Nichts, was ägyptischen Geschmack -
verriethe, vielmehr die entschiedensten Gegensätze des letzteren;
ebenso erscheint auch die bildende Kunst der Perser in Auffassung
und Behandlung wesentlich verschieden von der ägyptischen. Wir
werden somit bei jener Nachricht, vorausgesetzt, dass sie voll¬
kommen begründet sei, nur etwa an Handwerker zu denken haben,
deren man zur technischen Ausführung heimathlich feststehender
Formen bedurfte. Die verwandte Formenbildung bei den Bekrö-
nungen der Thören mag zufällig sein; auch ist ihre Detailbildung
eine andere, als bei den Aegyptern; namentlich ist zu bemerken,
dass der Eundstab unter der Hohlkehle die, den Aegyptern fremde,
den Asiaten und ionischen Griechen aber eigenthümliche Verzierung
des Perlenstabes hat.

Als Alexander der Grosse die persische Macht gestürzt und
Persepolis erobert hatte, warf er den Feuerbrand in den pracht¬
vollen Reichspalast; und ein Theil desselben brannte nieder. Die
Schutthügel zwischen jenen Säulenhallen und zwischen den Wohn¬
gebäuden auf der dritten Terrasse sind ohne Zweifel die Zeugnisse
dieser Zerstörung.

Reste eines kleinern Palastes, ebenfalls auf einer Terrasse, sind
au Istakhr, an der Strasse nach Ispahan erhalten. Man sieht noch
Mauerpfeiler und eine hohe , schlanke Säule, nebst Fragmenten
vieler andern. Nach den Abbildungen entspricht der Styl derselben,
die Kannelüren, die Voluten, und die oben angebrachten Thier¬
figuren vollkommen den persepolitanischen Säulen. Unweit davon,
ohne Zweifel dazu gehörend, flndet sich noch ein ruinirter Thorweg,
mit einer Stellung von Stützen, welche unten rund, oben vier¬
seitig sind.

§. 6. Die bildende Kunst an den persischen Denkmälern.

Ein so wichtiges Glied die Denkmäler von Persepolis für die
Betrachtung der Architekturgeschichte ausmachen, ebenso wichtig
sind für die Geschichte der bildenden Kunst die Bildwerke, die
sich an ihren Mauern und an den Fagaden der Felsgräber erhalten
haben. Dies sind durchweg, wie an den assyrischen Denkmälern,
Reliefs von flacher Erhebung; eine Andeutung freier Sculptur findet
man nur an den Wunderthieren der Eingangspfeiler, indem an
diesen, 'wie schon bemerkt, der Vordertheil frei aus der Mauermasse
vortritt, während gleichwohl der bei weitem grössere Theil ihrer
Bildung ebenfalls nur als Relief, an der Seite der Pfeilermauer,
dargestellt ist.

§. 7. Princip der bildenden Kunst.

Was den Inhalt dieser Bildwerke anbetrifft, so haben auch sie
"wiederum einen entschieden monumentalen Charakter, doch in einem
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